
Oesterreichisclie

Botanisclie Zeitschrift

Gemeinnützig'es Organ
für

i»ie Osterreichtsciie Exemplare
botanische Zeltgclirirt Rn^^ailib nnil RnianiLar dierreldurcr,diePostSe-

ersciieinr UUlrtUlU IIUU UUlüHtKCl
^ zogen werdensoUen. sind

den Rrsten jeden Monats. blas bei der Redaktion
Man_^prä„^umenri^au^^seibe

^--^^^^^ OekonoiiieD, Forsliiiäiiner, ÄerzU', '•"f;;aIureXe:/'
(5 Thlr. 10 ygr.) Im Wege des

gan rj ä li r ig. oder mit innlliobor llllH TnchniLot* Bachhandels übernimmt
*n.ti.W.{2Thlr.20Nff.] .'l[|l»llieKCl UHU ItUllllKei. Pränumeration

halbjährig. C. CeroM'a Sohn
Inserate in Wien,

die ganze Petitzeile fm- 19 ^° '"^^ ^'^® übrigen
16 kr. ösl. W. *»- AÄ^i Bucliliandlungeii.

.\XII1. Jahrgang. WIM, December l»I3.

IMHAIiT: Eine Granitinsel. Von Dr. Sc hiedermay r. — Vegetalionsverbältnisse. Von Dr. Kerner
— Die Brombeeren von Ns. Podhrad. Von Holuby. — Zur "Flora des lllgebietes. Von Dr. Kemp,
;Forlselzung.] — Correspondenz. Von Dr. Baenitz, Dr. Land er er. — Per-sunalnotizeu. — Vereine

Anslallen, UnterneUmuugen. — Literarisches. — Botaniscber Tauscbverein. — Inserate.

Einladung zur Pränumeration
auf den XXIV. Jahrgang (1874) der

Oesterreichischen

Botanischen Zeitschrift.
(Oeslerr. bolan. Wochenblali.)

Auf die „Oesterreichische botanische Zeitschrift," welche von dem

hohen k. k. österreichischen und dem hohen k. ungarischen

Ministerium für Kultus und Unterricht den Mittelschulen

empfohlen wurde, pränumerirt man mit 8 fl. ö. W. (5 Rthlr. 10 Ngr.)

auf den ganzen Jahrgang oder mit 4 ö. W. (2 Thlr. 20 Ngr.) auf

einen Semester und zwar auf Exemplare , die frei durch die Post

bezogen werden sollen, nur bei der Redaktion: Wien, Neumann-

gasse Nr. 7.

Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes nehmen ebenfalls

Pränumerationen an. Die Versendung an die Buchhandlungen hat

die Verlagshandlung C. Gerolds Sohn in V^'^ien übernommen.
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Von den bereits erschienenen Jahrgängen können noch voll-

ständige Exemplare gegen nachfolgende Preise bezogen werden:

1. Jahrgang 4 fl. (2 Thlr. 20 Ngr.) — 2. und 3. Jahrgang zu 1 fl.

(20 Ngr.) — 8. bis 21. Jahrgang zu 3 fl. (2 Thlr.) — 22. Jahrgang 5 fl.

(3 Thlr. 10 Ngr.) — 23. Jahrgang 8 fl. (5 Thlr. 10 Ngr.) Bei Abnahme

sämmtlicher Jahrgänge von der Redaktion, 20 Procent Nachlass.

Dr. Alexarder Skofitz,

W i e den, Ne u m an n g as s e Ar. 7.

Eine Granitinsel im Kalkalpengebiete Oberösterreichs..

Pflanzengeographische Skizze von Dr. Karl Schiedermayr.

Bei der Station St. Valentin der Kaiserin Elisabeth-Westbahn,

welche vom Bahnhofe Wien mit dem Schnellzuge in 4, mit den ge-
wohnlichen Zügen in 6 Stunden erreicht wird, zweigt sich in südlicher

Richtung die Kronprinz Rudolfbahn ab, wodurch die Verbindung der

Industrie- und eisenreichen Gebiete Oberösterreichs und Steiermarks

mit dem Weltverkehre vermittelt wird.

Bei St. Valentin befinden wir uns noch in der grossen Alluvial-

ebene zwischen der Donau und dem Ennsflusse, an dessen rechtes

Ufer die Bahn erst bei der Station Ernsthofen tritt. Längs dieses Ufers

erheben sich allmalig die Schutt-Terrassen des älteren Diluviums,

bis sie in der Nähe der an der Mündung des gleichnamigen Flusses

gelegenen gewerbsflt i.^sigen Stadt Steyr, dem Sitze der österreichischen

WafFenfabriks-Gesellschaft, die beträchtliche Hohe von 432 Wiener
Fuss über dem Wasserspiegel erreichen. Die Bahn folgt nunmehr, den

tertiären (miocenen), aus Lehm und Gerolle bestehenden Auflagerungen

den Behamberg entlang, fortwährend der Enns, nachdem sie in der

Nähe der Strafanstalt Garsten, bei einer grossen Krümmung dieses

Flusses auf das linke Ufer übergesetzt hat, an welchem die Auflagerung

des Diluviums auf den Sandsteingebilden der unteren Kreide (Neoko-

mien, Wiensandstein) gut zu beobachten ist. Der letztgenannten For-

mation gehört der m-ichtige, buchenbewaldete Rücken des östlich

gelegenen Damberg an, dessen höchste Kuppe (2363 Fuss Meereshöhe)
eine aus Holz kühn konstruirte Pyramide ziert, in deren nächster

Umsfebung als charakteristische Sandsteinpflanze Lycopodium compla-
natum L. vorkommt. Nach viertelstündiger Fahrt befinden wir uns bei

dem idyllisch gelegenen Dorfe Ternberg, am Eingange in die Kalkalpen,

und zwar begrüssen uns zunächst die dolomitischen Kalke der unteren

Jura- oder Liasformation (Gerstnerkalke). Bei der nächsten Station

Losenstein ziehen sich die Kreidesandsteine wieder bis an die Ufer der

Enns heran, zugleich aber tritt hier der mittlere braune Jura (Oxford-

kalk, Klaussschichten der Wiener Geologen) in mächtigen Ablagerungen
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